
sicht doch 1ne Erwähnung verdient: Eiudes bibliques unter den katholischen
Kommentarwerken, 71), Handbuch der Altertumswissens  a{t, herausgegeben VO:  5

TILO (unter allgemeıin einiührende er.  e, 103), WolIT, Kulturgeschichte
des en Ägypten (ZUr Literatur über AÄgypten), irku, Kanaanäische ytihen
un: pen AaUS HRas amra-ÜUgarı (ZUG Literatur uber Ugarift, 152)
So WEeTritIVO. die übersichtliche Darstellung der Welt des en Oriıenis 1ST, viel nOot-
wendiger nı 1LUFr zweckmäßig, w1ıe 13 lesen 1ST) WwWäare eın Kapitel uber die
literarischen Gattungen un die Hermeneutik des gewesen. Hier liegen doch
Trobleme, die eutife besonders diskutiert werden un: die für das erstandnıs un
die Auslegung des VO  ®} enischeidender Bedeufung SiNnd. Es 1st hoffen, daß
diese Fragen noch 1n dem angekündigten Teil, der die besondere Einleitun: des

ehandeln soll, i1ne arende Antwort erfahren.
Die Erkenntinisse auf dem Gebiet der atl Einleitung SiNnd 1m uüubrigen aus-
reichend berücksichüg worden. Besonders wohltuen: ist der napp gehaltene Um-
fang des uches, das wirklich als Leitfaden fur den Unterricht dienen kann un:!
auch preisli: für jeden ers  winglı 1ST, der sıch 1n Cdie Welt des einführen
lassen MO Heinemann

R! Louis: Einführung ın dıe chrıstlıiıche Spıirıtualitat. Aus dem TanzOs1-
schen übersetzt VO:  - Hen Maınz 1965 Matthias-Grünewald-Verlag.
295 IC 24,80
Verwurzelt 1ın der Überlieferung des geistlichen Lebens un ugleich bereichert durch
manche Einsichten der Religionspsychologie, VOT em ber wWwerivOo. durch die STan-  ’
dige Bezlehung auf die Hl Schrift und l1turgıe g1Dt der N en eıinen uten Führer
1n die Hand, die sıch e1in gesundes geistliches en AdUus bester christlicher . ra=-
dition muhen. Es 1ST 1nNne Einführung 1n die Grundfragen, die es geistliche en
stellt. Das Werk ist geartet, dal niıicht Z für jene eeıgne 1ST, die durch
ihren besonderen eru: eigens eın geistliches en bemuht seln mussen, SO1I1-
dern auch der Lal1e, der Z.U) en ıbal der elt“ berufen ist, findet hler ent-
sprechende Hinweilse, in einem eigenen Kapıitel: Die Spiritualität der Lalen mit
den tiıchworten Arbeift, Ehe, Vaterschafit un Mutters  a{it, Almosen, Hasten und
Enthaltsamkeift. Besonders verdient das Kapitel Askese und christlicher Humanilismus
erwähnt werden. Hier SEeIzZz sich der eligens auseinander mi1t der Schwierigkeit,
ob eine Verfäls  ung des Christlı  en War, daß 1n der Te VO christlichen
geistlichen en se1t der ZeIit der Kirchenväter welitgehend Formuliı:erungen der
Griechen, besonders des euplaton1ısmus, 1n der Te VO Menschen verwendet
wurden. sagt wohl mit Recht, „IMNail sollte sıch die Muhe machen und Ver-
stehen suchen, w1ıe dazu kam (ZU weitgehender Verwendun grlechischer Hor-
meln), anstatt ehaupten, das sel ine Verfäls  ung des Christentums gewWwesen,
un das Ganze verurteilen . Man wüuürde einsehen, daß dies 1Ne Neu-
S!  OpIung, 1ne Ums  melzun: ursprungliıcher grilechischer een War, es andere
als 1nNne Kapitulation des Christentums VOL diesen een unter Verzicht auf die Ent-
wicklung eigener Gedanken.“ Es g1ilt wohl auch hier: das iıne tun und das andere
nıcht unterlassen; tief eindringen 1n die geistliche Te der Hl Schri{ft, S1e AauUs
ihrer Welt heraus verstehen suchen un: annn sehen, WI1e 1U auch noch SE
dere Weise, mi1% dieses der jenes „Systems“ die TE der Hl Schrift dieser

Grunertund jener Z.e1it un: ultur nahe gebracht werden kannn

HE1INZ-M Gerd BAHR, ans-Eckehard Bruder der Welt en un!:
Kommunitäten uNseTer elit Gemeinschaftsproduktion 1965 Furche-Verlag,
Hamburg, erlag erder, reiburg, un Zwingli erlag, url s » I

28,—
„S1Ie Sind einfach da ber INa.  - Spürt, Was das edeutet.“ Er abends mit
heim während der TNIie Er S1e. einen uüuber dem heißen Öl unter der Motorhaube
freundlich Er hebt die and VO Steuer des astwagens un gru. Man geht
1n seiline Spre  stunde, Wn INda.  - ran 1st. Er hat keine Famlıilie und ist do:  R nıcht
allein. Dreı der füntf en VO  5 diesen Wie soll 199828  ® S1e eigentlich
nennen? Wer sind sie? itmens  en? Freunde? Christen? önche? bal standıges
Fragezeli  en IUr die, untfer denen G1E eben.“ Sie arbeliten un: helfen; S1e eien
unı feiern Gottesdienst; S1e en ın die Einsamkeit un! den Vielen Wie S1e
aussehen un!: Was S1e tun, wird spannend, wenn INa  m} lest, W1e S1Ee machen, eIsSt-
lich und weltlich Sse1n. Die drei 1n Gespräch un: mit Kamera befragten
Gemeinschafiftsformen der abendländıis  en Christenhel1 „Die kleinen Brüder
esu“”, die „Communaute de Taize“ un! die „Iona ommunıiıty“ en ihre
tıllen Mittelpunkte 1n Farlete (Spanien), ın Taize (Burgund) un! auftf der Nse Iona
(vor Wests  ottland) Im en ext werden Aufbruch, 1el un Jebendiger Weg
der VO: Ott fUur die Menschen engaglerten Bruüder klar eschrieben Aus dem
Schrifttum der Kommunitäten erkennt Man, daß ihre Gründer 1M „Bruder sein“
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unter den Menschen ihr Lebensstil 1sSt% die Anpassung die Verhältnisse das
Werk (;otfes sehen. „ SO es'  1e. Predigt“ Das erstaunt ZUT eit der „Straßen-
kanze
Die ganzseitigen ufinahmen zeigen uns Menschen Gottes, Cdie die Stiille suchen,
1n die Gemeins  aft des Lebens und des Befiens eingehen un! TOizdem Menschen
der Welt bleiben denen die Freude, das el-der-Sache-sein und die Achtung
VOTIN anderen nachdenkl]l:ı macht. Das soll das ausgezeichnete Buch Sind WIr auch
„Brüder der Welt?“ Das VO  5 dreı konfessionsverschiedenen erlagen heraus-
egebene Werk hat aus der neuartıgen ewegun geistlichen Lebens diese dreı Ge-
meinscha{ften, die 1n er ahe den infachsten un! Ärmsten ZU.  F Verfügung
stehen, gewählt für uns. lerego

MONSSEN, Marıa na Die Dominiıkanerinnen. ‚Orden der irche“, and
Freiburg/Schweiz 1964 Paulusverlag. 210 LB 12,50

der uchreihe 5  rden der irche“ herausgegeben VO  5 Dominikus Planzer P 9
erschien als jebtes Bändchen „Die Dominikanerinnen“. Die Verfasserin gibt mehr
als S1e 1mMm Vorwort ankündig' Mit einigen sicheren Stirichen eichnet S1ie die Zeit,
1n der Dominikus seine beiden en gründete Dann EeNTWIF: slie, wWwenn auch 1Ur
skizzenhafft, eın 1ild VO Werden un: achsen der weiblichen Ordensfamilie, die
sehr groß ist (der zweite un drittie en zahlen fast 58 000 M1  leder
un! die 1n der ganzen Welt aut en ebıeien arbeitet, Lreu dem Gelste des 1ıIiters
und dem rundsatz der ganzen Dominikanerfamilie: Contemplata allis Tadere
Das, Was INa  5 1n der Beirachtiung un 1mM füur sıichg hat, andere
weitergeben, jeder un! jede durch Clie eigene Berufstätigkei Auch die rundung
des männlichen, des erstien Ordens WIrd kurz sSk1zzlert. Den Laıen ın der Welt macht
ST Monssen Sınn un!| Aufgabe des Ordenslebens 1mM allgemeinen verstan: AUS-
ührlicher erklart S1e ihnen das eschauliche CIn selne Bedeutiung und Berechti-
gung auch 1n eutiger Zeit. S1ie macht dieses en anschaulich, indem S1e die 24
Stunden des es m1% seinen An{forderungen die Schwestern urchge Wir
Sind i1hNr dankbar, daß G1E eiwas länger Del der großen Dominikanerin des dritten
Ordens verweilt, der nl Katharına VO'  5 Sıena (der „größte Mann!! des 14 Janr-
underts“ die Führergestal des Jahrhunderts 73)
Das Buch ist gut lesbar un:! el verstän  ich, w1e Planzer VO'  5 seinen Mit-
arbelitern erwartet. Und darum 1ST das Buchlein niıcht [1U.  ar den „Angehörigen un!
Freunden des Ordens, sondern auch weiteren reisen empfehlen Wenn INa  -

gelesen hat, verstie. INa besser d1le Trie des zwelten Vatikanischen Konzils
„Die evangelischen äate der Ott geweilhten euschheit, der TMU un! des Ge-
horsams sind, 1n Wort un! eisplie des Herrn begründet . en Geschenk Gottes,
das die irche VO:  - ihrem Herrn empfangen hat un! 1n selner Na: immer be-
wahrt“ (Dogmatische Konstitution über die In  ©; Nr. 43)
Die 200 Seiten, die ST Marla na Monssen streng wissenschaftlich, ber keines-
wegss trocken, sondern mit viel 1e ihrem rden, ZU nL. Stiifter un: ZU. Or-
densleben geschrieben nhat, beweisen, daß die Dominıkanerinnen 1 autife der 750
ahre, bis eute, die Erwartungen der irche eriullen bemüht T, die die
schon ben zit.ertie Konstitution formuliert „Die Ordensleute sollen sorgfältig
darauf achten, daß durch S1e die irche wirklich VO Tag Tag mehr den 1äu-
1  en Ww1e den Ungläubigen T1STIUS aufwelse, w1e auf dem Berg ın der Be-
chauung weilt, der Ww1e den Scharen das eich Gottes verkündigt, der w1e

die Kranken und Schwachen el un die Sunder uter Truch: der Umkehr
bringt, der W1e die Kinder segnet und en Wohltaten erweist, immer ber dem
Willen des Vaters gehorsam, der ihn gesandt (Nr. 46) edoyar'!

'  K Trich Diener Freude Freiburg-Basel-Wien 1965 Verlag erder
208 Rar lamınlert. 12,80
Der Seelsorgspriester, der m%, seiner e1it haushalten muß und doch daran fest-
halten mO'  e,; täglich 1ne elle der Besinnung aut seln Amt un sein 'Tun
wldmen, WwIird Aaus diesem uche viele nregungen chöpfen Im ersten eil erlebt
der Leser nochmals, w1e Schritt für Schritt 1INs Heıiligtum eingeführt wurde, indem

and der lıturgischen Exie der Weihestufen Ssich VOT en halten kann,
Was inhm el anveriraut wurde. amı verbindet sich zwangslos mancher Wink,
die augenblick]li  © instellung überprüfen un aktuellen Fragen priester-
er Lebensgestaltung e  un nehmen. Im zweiten eil Priesterlicher Alltag
wird dann ausdruück]!! die Bewältigung des normalen Tagesablaufs aus einer ech-
ten priesterlichen Haltung dargestellt. Wer NUur täglich ehn Minuten auf die be-
sinnliche Lekture verwenden könnte, doch 1n gut einem ona 1ine Art
Priesterexerzitien daheim gehalten. Grunert
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